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 Der Stern  

in der Apsis der Christuskirche Gallneukirchen  

leuchtet in der Advents– und Weihnachtszeit 
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2 Anstösse 

Man muss nicht unbedingt  
das Licht des anderen ausblasen, 
um das eigene Licht  leuchten zu lassen. 
 

Phil Bosmans (1922 – 2011) 
Belgischer Ordensgeistlicher 

 
 
Wie der stille See seinen dunklen Grund  
in der tiefen Quelle hat,  
so hat die Liebe eines Menschen  
ihren rätselhaften Grund in Gottes Licht. 
 

Sören Kierkegaard (1813 – 1855) 
Dänischer Philosoph und Theologe 

 
 
Mancher Mensch hat  
ein großes Feuer in seiner Seele,  
und niemand kommt,  
um sich daran zu wärmen. 
 

Vincent van Gogh (1853 – 1890) 
Niederländischer Maler und Zeichner 
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„Ich bin gekommen, um ein Feuer anzuzünden  
und möchte, dass es brennt.“ Lukas 12,49 

 
Liebe Leserinnen und Leser, liebe Gemeindemitglieder! 
 
Advent und Weihnachten. Überschattet von Corona.  
Trotzdem ein Fest der Familien und Kinder.  
Vielleicht die Chance auf mehr Stille und weniger Hektik. 
 
Advent und Weihnachten. Überschattet von Corona.  
Trotzdem und jetzt erst recht für Christenmenschen  
eine Zeit der Besinnung: Gott kommt in die Welt. 
 
Weshalb?  
Die Antworten auf diese Frage sind verschieden, schon in der Bibel. Eine gibt 
Jesus selbst in dem oben zitierten Satz.  
Was er damit meint?  
 
Vor Jahren erhielt ich dazu einen Brief, der mich bis heute begleitet:  
Gott braucht Menschen, die Feuer geben – Menschen, die entzünden, die mit-
reißen. Menschen, die in Bewegung bringen und Wege zueinander auftun. 
Menschen, die Feuer geben – die Menschlichkeit entfachen und nicht bei ihrem 
Ich stehen bleiben. Menschen, die teilen, sich mitteilen. Menschen, die Recht 
und Unrecht empfinden und sich nicht scheuen, gegen den Strom zu schwim-
men.  
Gott braucht Menschen, die Feuer geben – in Alltäglichkeiten, in einem ehrli-
chen Du, einem offenen Wort, in einer einfachen Hilfe, einem klaren Verzicht, in 
einem Hinwenden und Zutrauen. 
Gott braucht Menschen, die Feuer geben – die Freude schenken, Hoffnung ver-
mitteln, auf die Zukunft bauen und auch glaubend vertrauen. Gott braucht Men-
schen, die Feuer geben. 
 
Darum kommt Jesus in die Welt. Ich bin der festen Überzeugung, dass er sich 
wünscht, dass auch wir zu Menschen werden, die Feuer geben.  
 
 
 

Ein gesegnetes Christfest wünscht Ihnen von Herzen                        
 

Ihr Pfarrer Günter Wagner                                            

Eingangswort  

(Foto: Doppler) 
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Bedingt durch die Maßnah-
men wegen der Corona-
Pandemie sind viele Aktivitä-
ten unserer Arbeitskreise der-
zeit nicht möglich oder auf die 
digitale Ebene verlegt. 
 
Wenn Sie Informationen über 
geplante Aktivitäten, mögli-
che Termine und Projekte er-
fahren möchten, wenden Sie 
sich bitte direkt an die Verant-
wortlichen der einzelnen Ar-
beitsbereiche. Deren Kontakt-
daten finden Sie bei den un-
ten angeführten Kreisen.  

 

Alle 4- bis 13-jährigen Kinder sind da-
zu herzlich eingeladen.  
Treffpunkt: 16:30; Pfarrhaus 
Termine lt. KiKlu Plan, sobald Veran-
staltungen für Kinder wieder gestattet 
sind. 
Leitung: Janis Ahrer, jm@elkobert.at, 
0650/7170107  
 
 

   
 

Proben jeden Donnerstag 19:30  
im Gemeindesaal.  
Auskunft Christian Kern, 
0676/4379850, kernchristian@tmo.at  
 
 

 

Junge Leute ab 14 treffen sich regel-
mäßig zum GAllneukirchner  
JUgendKLUb im Pfarrhaus  
Informationen über Themen und Ter-
mine bei Anja Stadler und Janis Ahrer, 
gajuklu@evgalli.at  

 

Jeden 2. Mittwoch im Monat, 19:30  
bei Familie Hofstätter, Riedegg 30 
Auskunft: Fam Hofstätter 07235/67747 
 
 

 

Kindergottesdienst parallel zum Got-
tesdienst, für alle bis ca. 13 Jahre 
Gallneukirchen: 
Beginn jeweils im Gemeindegottes-
dienst in der Christuskirche, jeden 3. 
Sonntag im Monat. 
vorbehaltlich geltender Richtlinien  

20. Dezember, 17. Jänner 
Leitung: Anja Stadler 0650/3102636 
stadleranja@gmx.at 
 
Freistadt: (im Marianum) 
Jeweils parallel zum Gemeindegottes-
dienst, beginnend in der Kapelle im 
Marianum.  
vorbehaltlich geltender Richtlinien  

25. Dezember, 31. Jänner 
Leitung: Ute Gilly schoelly_3@gmx.at  
Auskunft: im Pfarramt  07235/62551 
 

 

 

Literaturinteressierte, die sich gerne 
über Bücher austauschen, treffen sich 
monatlich. 
 Coronabedingt müssen die Termi-

ne derzeit leider ausgesetzt werden. 
j.mostbauer@eduhi.at,  
0699/88 50 49 46 
 
 

  
 

Ältere und interessierte Menschen tref-
fen sich in der Regel jeweils am  
1.  Freitag im Monat 14:00 - 16:00 
im Gemeindesaal zum Gedankenaus-

Kreise 
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tausch über interessante Themen und 
um Gemeinschaft zu erleben. Auch für 
das leibliche Wohl wird gesorgt!  
Leitung: Pfr. Günter Wagner 
Auskunft: im Pfarramt     07235/62551 
 
 

 
 

Weltweit leben Millionen Menschen in 
Hunger und Armut. Der AK will in glo-
baler Verantwortung einen Beitrag leis-
ten, dies zu ändern. Wenn Sie sich 
einbringen möchten, kommen Sie zum 
offenen Arbeitskreis im Evang. Pfarr-
haus. 
Auskunft: Rudolf Sotz, 0650/4401 801 
 
 

 

Herzlich willkommen sind alle interes-
sierten Frauen zu Begegnung und 
Austausch im Evang. Gemeindesaal. 
Die KreAktiven Frauen treffen sich je-
den 1. und 3. Freitag im Monat um 
19:30  im Gemeindesaal. Gemein-
schaft erleben, ins Gespräch kommen, 
an den Festen des Kirchenjahreskrei-
ses teilhaben, sich über nachhaltige 
Produkte austauschen oder diese sel-
ber herstellen, kulturelle Veranstaltun-
gen nutzen sind z.B. unsere Angebote. 
 Coronabedingt müssen die Termi-
ne derzeit leider ausgesetzt werden. 
Ausk.:  Friederike Haller 07230/7118 
       Heidemarie Hauser 07235/64574  
 
 

 

Männer, die an spannenden Themen 
und gemeinsamen Aktivitäten interes-
siert sind und die Freude an Begeg-
nung, Austausch und Gemeinschaft 
haben, sind eingeladen zu gemütli-
chen Treffen, die jeweils miteinander 
überlegt und vereinbart werden. 

Auskünfte zum geplanten Programm 
(Themen, etc.) erhalten Sie bei 
Gerhard Nikolaus – 0680/2196106  
gerh.niko@utanet.at 
oder Wolfgang Stadler – 650/9484609 
wstadler@gmx.at 
 
 

 

Das Evangelische Bildungswerk, 
Pfarrer Günter Wagner und Mag. 
theol. Otmar Stütz (röm.kath.) laden 
ein in den Gemeindesaal im Pfarrhaus 
Gallneukirchen zum Austausch über 
Zugänge zu Texten der Bibel und zu 
theologischen Begriffen. Miteinander 
suchen wir nach Orientierung und 
Wegen, unseren Glauben sprachfähig 
zu machen. Bitte nehmen Sie eine Bi-
bel mit!  
Leitung: Pfr. Günter Wagner 
Auskunft: im Pfarramt     07235/62551 
 
 

 

Wegen der geltenden Coronabedin-
gungen – das Haus Abendfrieden ist 
ein Seniorenheim, der Raum für die 
Treffen zu klein – finden die 
Zusammenkünfte des überkonfessio-
nellen Bibelkreises im Gemeindesaal 
statt. Für die Monate Dezember-
Jänner sind die Termine abhängig von 
den Coronabestimmungen folgend: 
Dienstag, 15.Dezember 19:30 
Dienstag 19. Jänner 19:30 
Thema: Philipperbrief 
mit Birgitt Gehring, Schloss Klaus. 
Auskunft: Wolfgang Fischer, 
0732/711068 
 
 
 
 

Kreise 
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In diesem Dienst wird versucht, christ-
liche Gemeinschaft im Alltag zu er-
möglichen: Menschen aus der Pfarrge-
meinde, die sich über ein Stück Beglei-
tung freuen, sollen regelmäßig kontak-
tiert und/oder besucht werden. Interes-
sierte und NeueinsteigerInnen in diese 
Aufgabe sind herzlich willkommen.  
Auskunft über Termine zum Austausch 
im Pfarramt 07235/62551 
 

 

Jeden 2. Freitag im Monat wird ein 
Teilabschnitt unser Kirche gründlich 
gereinigt. Helfer(innen) sind herzlich 
dazu eingeladen. 
Anmeldung bei Gabi Mittermayr 
Gabi.mittermayr.gm@gmail.com 
0664/73537625 
 
 

 
 

Kreise 

Kreistänze aus aller Welt 
mit Susanne Asanger 

Im Gemeindesaal 
 
Liebe Tanz-Interessierte, aufgrund der immer wieder auffla-
ckernden Corona-Fälle in unserem Bundesgebiet müssen wir 

leider vorläufig auf weitere Kreistanz-Termine verzichten, da hier alle empfohle-
nen Vorsichtsmaßnahmen nicht umsetzbar sind.  
Sobald wir wieder eine Möglichkeit für eine gefahrlose Durchführung sehen, wer-
den wir uns um Termine bemühen und Sie über Aushang, Homepage, Gemein-
debrief oder Mundpropaganda informieren. Bis dahin: G'sund bleiben! 
 
Wenn auch Sie/du Lust bekommen haben/hast mitzumachen, beachten Sie bitte 
die Terminavisos auf der Homepage www.evgalli.at 

Unkostenbeitrag: €4,00/ Veranstaltung 
Auskunft: Michaela Watzinger, michaela.watzinger@gmail.com, 07235/63908 

mailto:Gabi.mittermayr.gm@gmail.com
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Gemeindeleben in Coronazeit 
 
 
Liebe Gemeindemitglieder, liebe Leserinnen und Leser! 
 
Die Maßnahmen, die angesichts der grassierenden Corona-Virus-Pandemie 
seitens der Verantwortlichen ergriffen werden, haben weitreichende Folgen für 
das Leben in unserer Pfarrgemeinde.  
 
Bei Redaktionsschluss dieser Ausgabe des Gemeindebriefes gilt aktuell ein 
Lockdown für viele Bereiche unserer Gesellschaft, der vorläufig bis einschließ-
lich 6. Dezember dieses Jahres dauern soll. Ob danach mit Lockerungen ge-
rechnet werden darf und welche das sein könnten, ist offen. 
 
Verantwortung wahrzunehmen und Leben zu schützen bilden Herzstücke 
tätiger Nächstenliebe im Geiste Jesu.  
 
Um dieser Liebe und Verantwortung willen und in Solidargemeinschaft mit al-
len von Corona Betroffenen sowie den vielen Mitmenschen, die im Gesund-
heitssystem (Krankenhäuser, Betreuungseinrichtungen, Pflegeheime,  etc.)  im 
Einsatz für andere – vielleicht auch für Menschen aus unserer Mitte – stehen, 
bittet das Presbyterium um Einhaltung der Vorgaben und um Verständ-
nis, dass vorläufig sämtliche Aktivitäten in den Arbeitskreisen ausgesetzt blei-
ben. Das betrifft auch die Feier von Gottesdiensten.  
 
Termine für die Zeit nach dem 6.12. werden geplant, doch sind kurzfristig je-
derzeit Änderungen möglich (z.B. Einschränkungen, Verschiebungen, Absa-
gen etc.).  
 
Bitte beachten Sie dazu deshalb laufend unsere Homepage www.evgalli.at 
bzw. die Informationen im wöchentlichen Newsletter, für den Sie sich ebendort 
anmelden können. Wir informieren ebenso per Aushang in unseren Schaukäs-
ten und gerne auch telefonisch (07235 / 62551).  
 
Auskünfte aus den Arbeitsbereichen im Gemeindeleben erhalten Sie auch bei 
den Verantwortlichen (die Kontaktdaten dazu finden Sie auf den Seiten 4 bis 6 
dieses Gemeindebriefes) und zu den Bürozeiten im Pfarramt. 
In jedem Fall bitten wir weiter um die sorgsame Beachtung der aktuell gelten-
den Regeln für den Alltag (z.B. Mindestabstand einhalten, Mund-Nasen-
Schutz tragen, Handhygiene).  
 
 

 

http://www.evgalli.at
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Der „Pastor Sciutta“ informiert 
 
 
 

Der kleine Pastor Sciutta absolviert derzeit – wie alle 
seine Friends – das Studium der Geduld und tut sich 

damit alles andere als leicht.  
 

Er sehnt sich nach dem gemeinsamen Singen und Musizieren.  
Aber er weiß zugleich um seine Verantwortung und möchte mithelfen,  

dass sich die Pandemie nicht weiter ausbreitet. 
 

Als kleine Lernhilfe für das Geduldstudium verweist der kleine  
Pastor Sciutta auf ein Lied, das schon 2017 erschienen ist und  

wie ein Ratgeber für die Coronazeit wirkt: 
 

Max Raabe mit „Der perfekte Moment…“  
In einer Liveversion mit dem Rapper Samy Deluxe und seinem Palastorchester 

präsentiert der Künstler diesen Song zum  
Mitschunkeln & Schmunzeln:   

 

https://www.youtube.com/watch?v=1tqKeIOQbFM 

 
 

Auskünfte über Aktivitäten und Termine von 

„Pastor Sciutta & Friends“ erhalten Sie im Pfarramt 

unter 07235/62551, per Email: office@evgalli.at und 

auf der projekteigenen Homepage www.pastor-sciutta.at 

mailto:office@evgalli.at
http://www.pastor-sciutta.at
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Sinnvoll schenken zu Weihnachten 

 

Ankündigungen 
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Unter dem Motto „Sinnvoll schenken“ möchte die Bücherinsel Menschen einla-
den, regional einzukaufen und so Arbeitsplätze im Ort zu sichern und mit dem 
Kauf von Produkten aus Werkstätten des Diakoniewerks Menschen mit Behinde-
rung zu unterstützen.  
 
Die Bücherinsel bietet ab sofort neben dem bereits bestehenden Sortiment an 
Büchern, Kalendern und Geschenkartikeln auch die Produkte der Werkstätten 
des Diakoniewerks. Dort werden die Produkte von und mit Menschen mit Behin-
derung hergestellt. Orientiert an den Fähigkeiten und Interessen jedes Einzel-
nen, können Menschen mit Behinderungen einer sinnvollen Beschäftigung nach-
gehen. 
 
Im Online-Shop der Bücherinsel kann rund um die Uhr geshoppt werden: Bü-
cher, Filme, Geschenkartikel, Spielwaren und vieles mehr sind meist einen Tag 
später im Geschäft abholbereit. Gerade in einer herausfordernden Zeit wie jetzt. 
ist der regionale Einkauf von großer Bedeutung: Denn dort wo konsumiert wird, 
bleiben Arbeitsplätze und Einkommen erhalten. 
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Außergewöhnliche Umstände und 
Rahmenbedingungen führen mitunter 
dazu, dass Außergewöhnliches ge-
schieht. Das erlebte die große Fest-
gemeinde bei der Konfirmation 22 
junger Menschen aus unserer Pfarr-
gemeinde am 4. Oktober 2020. Pan-
demiebedingt war das Fest erstmals 
in der Geschichte der Gemeinde ver-
legt worden. 
Damit die Jugendlichen, über Monate 
hinweg „nur“ digital miteinander ver-
bunden (Internet, WhatsApp, Email 
etc.), ihren Festtag gemeinsam und 
mit allen ihnen nahestehenden Men-
schen feiern konnten, fand der Got-
tesdienst in der größten Veranstal-
tungshalle der Region, in der Gusen-
halle Gallneukirchen statt.  
Bei strahlendem Sonnenschein konn-
te das von unserer Sekretärin Sylvia 

Punzenberger in Zusammenarbeit mit 
Vikarin Kathrin Götz ausgearbeitete 
Präventionskonzept (gut organisierter 
Zu- und Abgang der Teilnehmenden, 
durchgängiges Tragen eines Mund-
Nasen-Schutzes, exakte Bemessung 
der Mindestabstände) hervorragend 
umgesetzt werden. Beeindruckend, 
wie wohl auch deshalb schon bald 
nach Beginn der Feier alle Einschrän-
kungen in den Hintergrund traten und 
die Freude und Vitalität junger Men-
schen in den Mittelpunkt rückten.  
Die Mitwirkenden – Kuratorin Frie-
derike Haller, Kurator-Stellvertreter 
Martin Sorge, Gajuklu-Specherin 
Janis Ahrer, Vikarin Kathrin Götz, 
Pfarrer Günter Wagner (der als 
„Pastor Sciutta“ diesmal ohne seine 
Friends das diesjährige Konfi-Lied 
präsentierte) und nicht zuletzt die Mu-

Berichte 

Festliche Gemeinde in der Gusenhalle                                     Foto Hermann Hubner 

KONFIRMATION 2020 –  
ein außergewöhnliches Ereignis 
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REFORMATIONSABEND  

 
 
 

 

Seit vielen Jahren lädt das Bildungs-
werk unserer Pfarrgemeinde am Re-
formationstag ein zu einem themati-
schen Abend der Begegnung.  
Isabel Beuchel, Leiterin des Bildungs-
werkes, begrüßte diesmal die festli-
che Gemeinde zu einem Abend, der 
Johann Sebastian Bach gewidmet 
war.  
Franziska Riccabona brachte an der 
Orgel eine Reihe von Werken dieses 
vielleicht bedeutendsten evangeli-
schen Komponisten und Musikers zu 
Gehör, baute aber auch Stücke sei-
ner Weggefährten ein, wie z.B. von 
Dietrich Buxtehude. Virtuos, mit viel 
Gefühl und starker Ausdruckskraft 
vermochte unsere Diözesankantorin 
die Anwesenden in die Weite und In-
tensität der Musik von Bach zu ent-
führen.  
Zwischen den einzelnen Musikstü-
cken näherten sich die Mitglieder des 
Leitungsteams im Bildungswerk Bach 
in unterschiedlicher Weise an und 

vermittelten interessante Details zu 
dessen Kindheit und Jugend, seinem 
Weg als Organist und Komponist, 
seinem Privatleben bzw. seiner Fami-
lie, seinem reichhaltigen Schaffens-
werk und dessen Rezeption.    
Auch wenn diesmal coronabedingt 
die traditionelle Agape entfallen 
musste, war unter den Anwesenden 
die Freude über das Geschenk des 
gemeinsamen Erlebens groß. Das 
war auch dem herzlichen Applaus für 
die Organistin des Abends zu entneh-
men, die sich übrigens auch über die 
herzliche Gratulation zur kürzlich er-
folgten Vermählung – Ehemann Mar-
tin war nach Gallneukirchen mitge-
kommen – spürbar freute. Pfarrerin 
Christine Todter – sie sprach den 
Schlusssegen – blieb die Schluss-
pointe vorbehalten: „Schön, dass Ihr 
Eure Flitterwochen heute Abend in 
Gallneukirchen verbracht habt!“ 
 

      Günter Wagner  

sikband „Wedding Combo“ um Eve-
lyn Pfarrhofer aus Altenberg – trugen 
zu einer würdevollen, heiter-be-
sinnlichen, wahrhaft festlichen Stun-
de bei. Die Höhepunkte bildeten frei-
lich die Segnung und das Abendmahl 
der Konfirmierten. Erhebende, berüh-
rende, frohmachende Augenblicke in 

einer nicht gerade einfachen und oft 
düster wirkenden Zeit. Herzlichen 
Dank allen, die mitgeholfen haben! 
 

     Ein dankbarer Teilnehmer 
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Evang. Pfarrgemeinde /  
Arbeitskreis Entwicklungszusammenarbeit 

Lieber Rudi und Kirchengemeinde 
Gallneukirchen! 
 
Das Jahr 2020 fordert von uns allen 
Flexibilität und Anpassung an die Situ-
ation während der Pandemie. Wie Ihr 
aus den Bildern ersehen könnt, fingen 
wir im Februar ganz normal an. 50 Kin-
der wurden eingeschrieben und die Tä-
tigkeit war im normalen Bereich bis En-
de März auf Grund der Pandemie des 
Corona Virus die Türen geschlossen 
wurden und die Kinder sich selbst 
überlassen; ein sehr trauriger Moment 
für uns alle, doch wir mussten uns an-
passen. 
In den darauf folgenden Monaten 
machten wir 5 Mal Lebensmittelspen-
den für die bedürftigen Familien, wir 
kauften auch Fleisch und frisches Obst 
und die Familien aus besonders 
schlechten Verhältnissen konnten sich 
die Lebensmittel abholen. 
Unsere Leiterin kennt die Familien und 
ihre Verhältnisse sehr gut, wir haben 
einen sehr guten Kontakt auch zu den 

Müttern, mit denen wir uns bis im März 
wöchentlich trafen um zu sprechen o-
der zu tanzen oder zu basteln; diese 
Abende – immer montags – halfen 
sehr mit, die Mütter anzusprechen, 
auch um die Probleme der Kinder zu 
erläutern. 
 
Nun kam die Schließung für uns alle 
überraschend – ich denke wir leiden 
weltweit unter der Konsequenz. 
Im September endlich genehmigte die 
Gemeinde die Wiederaufnahme der 
Arbeit im Projekt. Allerdings wurden 
nun strenge Vorschriften gemacht, die 
wir einhalten müssen. Es dürfen nur 
jeweils 10 Kinder kommen; wir ent-
schieden uns, morgens zum Frühstück 
von 7.30 bis 9.30 die erste Gruppe zu 
betreuen, dann kommt die zweite 
Gruppe von 9.30 bis 11.30 und gehen 
mit einem reichhaltigen Mittagessen im 
Magen wieder nach Hause. Unser Ge-
müsegarten ist sehr schön angelegt 
und wird von unserer Köchin mit be-
treut. Sie wiederum kann den Kindern 

„BITTE um weitere Hilfe für unser Projekt „CAMINHAR JUNTOS“ 
 
Liebe Unterstützerinnen, liebe Unterstützer, 
 
danke für Ihre Spenden an „Caminhar Juntos“. Wir sind dankbar und beeindruckt, 
dass trotz Corona „Caminhar Juntos“ nicht vergessen wurde. 
 
Sicher waren die letzten Monate auch für Sie nicht einfach und trotzdem haben 
Sie an die Menschen in Picarras/Brasilien gedacht, die es zur Zeit besonders 
schwer haben. Davon berichtet ein E-Mail von Elisabeth Fetzer: 
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Fotos E. Fetzer 

frische Salate geben und ein schmack-
haftes Mittagessen machen. 
Nachmittags dann wieder dasselbe; wir 
haben dann mehr Kinder, die in ver-
schiedenen Räumen betreut werden. 
Unsere Lehrerin und die Leiterin helfen 
mit, denn derzeit haben wir eine Lehre-
rin angestellt, dazu kommen der Mu-
siklehrer, welcher zwei Mal wöchent-
lich kommt und die Therapeutin, wel-
che Kinder wie Eltern betreut; auch sie 
ist drei Tage die Woche im Projekt tä-
tig. 

Die Kinder machen wie immer viele 
Bastelarbeiten und Malen; und was 
wichtig ist, jeden Tag auch Schularbei-
ten, da die Öffentlichen Schulen bis auf 
weiteres geschlossen sind. 
Falls noch Fragen auftauchen, bitte 
wende Dich an mich, ich stehe gerne 
mit einer Auskunft zur Verfügung. 
 
Herzliche Grüße und ein Dankeschön 
an alle, die uns helfen zu überleben!!!! 
 

Elisabeth Fetzer, Vizepräsidentin 

Das Projekt „Caminhar Juntos“ in Picarras/Santa Catarina in Brasilien wird 
seit vielen Jahren von uns unterstützt - JETZT IST DIE UNTERSTÜTZUNG 
BESONDERS NOTWENDIG! 
Die Corona – Krise zeigt: Überall auf der Welt müssen wir GEMEINSAM 
HANDELN,  Dafür bitten wir um Ihre Spende. Danke! 
 
Spendenkonto: 
DIAKONIE AUSTRIA, AT49 2011 1287 1196 6399  
(Kennwort: „Caminhar Juntos“  – bitte unbedingt angeben!) 
 

AK Entwicklungszusammenarbeit 
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Erntedankgottesdienst 
 in Freistadt 
Am 27. September fand in 
Freistadt der traditionelle Ernte-
dank-Gottesdienst in der Liebfrau-
enkirche statt. Der Altarraum der 
mittelalterlichen Kirche war mit ei-
ner Erntekrone und Früchten ge-
schmückt. Und so herrschte eine 
festliche Stimmung, die durch die 
schöne Musik von Heidi & Mathias 
Kreischer, Silvia & Peter Purkhau-
ser und Leopold Schätz nochmal 
gesteigert werden konnte. Pfarrer 
Wagner erzählte in seiner Predigt 
eine einfühlsame Geschichte, wie 
Narben am Herz zeigen können, 
dass man das Risiko eingegangen 
ist, ein Stück von seinem Herzen 
zu verschenken. Auch wenn dies 
mit der Gefahr verbunden sei, ver-
letzt zu werden, sei es wichtig und 
bereichernd, dieses Risiko einzu-
gehen und einander Liebe zu ge-
ben. Nach dem Gottesdienst bot 
Peter Purkhauser für alle Interes-
sierte noch eine inspirierende und in-
teressante Führung durch die aktuelle 
Ausstellung in der Brauhausgalerie 
an, in der seine Werke und Werke von 
seinen Kollegen und Weggefährten 
ausgestellt wurden.  
Herzlichen Dank an alle Beteiligten für 
diesen schönen Gottesdienst. 
 
Erntedankgottesdienst  
in Gallneukirchen 
Ein großes Fest des Dankens durften 
wir am 11. Oktober in Gallneukirchen 
feiern. Wie jedes Jahr brachten die 
Kinder die Erntekrone und ihre Ernte-
körbchen zu Beginn des Gottesdiens-

tes nach vorne. Die Kirche war unter 
Einhaltung der geltenden Abstandsre-
geln gut gefüllt und Gott-sei-Dank 
musste niemand weggeschickt wer-
den. Es war endlich wieder einmal der 
Kirchenchor zu hören, der unter der 
Leitung von Christian Kern auch mit 
großem Abstand zueinander sang. 
Unterstützt von den Kindern, die die 
jeweiligen Früchte heraussuchten und 
zeigten, predigte Pfarrer Wagner von 
den unterschiedlichen Menschentypen 
– so konnten die Gottesdienstfeiern-
den lernen, was es mit „Apfel-
Menschen“, „Zitronen-Menschen“ und 
„Nuss-Menschen“ auf sich hat und 

Berichte  

Erntedankgottesdienste 

Foto Kathrin Götz 
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warum jeder seine Stärken hat und 
letztlich alle von Gott geliebt, ange-
nommen und so gewollt sind. Eigent-
lich hätte anlässlich ihres 100. Ge-
burtstages Frau Theresia Meier be-
gleitet durch Pfarrer Wagner, auf der 
Mundharmonika, das Lied „Großer 
Gott wir loben dich“ spielen wollen, 
doch Frau Meier verstarb im Frühjahr. 
So wurde der Erntedankgottesdienst 
auch dafür genutzt, Theresia Meier zu 
gedenken, aber auch für ihr langes 
und reiches Leben zu danken. Ihre 
Freundin Schwester Gertrud Walther 
spielte nun alleine auf der Mundhar-
monika unter der Begleitung von Pfar-
rer Günter Wagner auf der Ziehhar-
monika auf sehr berührende Weise 
dieses Lied zum Lobe Gottes.  
 
Auch für das langjährige Engagement 
von Martin Sorge als Lektor galt es an 
diesem Sonntag Danke zu sagen. 
Denn auch die Entpflichung von sei-
nem Amt als Lektor wurde in diesem 
Gottesdienst vorgenommen. Kurator-
stellvertreter Martin Sorge hat lange 
Jahre als Lektor in unterschiedlichen 
Gemeinden gearbeitet. Er hat in unse-
rer Gemeinde viele Sonntags-, Tauf-, 
Hochzeits- und Begräbnisgottesdiens-
te auf seine kreative und einfühlsame 
Weise gestaltet. In seiner Ansprache 
gelang es Martin Sorge, in wenigen 
Worten zusammenzufassen, was das 
Gemeindeleben bei uns in Gallneukir-
chen und überhaupt ausmacht und 
wie wir auch Gott dafür dankbar sein 
dürfen. (Die ganze Ansprache von 
Martin Sorge können sie auf Seite 21 
dieses Gemeindebriefes nachlesen.) 
 
Nach dem Gottesdienst bot der Kir-
chenkaffe, der diesmal vom Presby-
terium organisiert und durchgeführt 

wurde, Gelegenheit, wieder mal ei-
nander wahrzunehmen und auszutau-
schen. Zum Schluss bleibt mir nur, 
Dankeschön zu sagen. 

Kathrin Götz 

 

 

Berichte  

Großer Gott wir loben dich 
Foto Martin Sorge 
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Coronabedingt blieben vom Ökumeni-
schen Wochenende dieses Jahr „nur“ 
die gemeinsamen Gottesdienste am 
Sonntag, 8. November, übrig. Wäh-
rend die „Kleinen“ samt mancher El-
tern und Großeltern in der evangeli-
schen Kirche ihren ökumenischen Kin-
dergottesdienst erleben durften 
(herzlichen Dank an das Team für die 
liebevolle Gestaltung), feierten die 
„Großen“ in der katholischen Pfarrkir-
che einen ökumenischen Wortgottes-
dienst. Die ermutigende Predigt zu 
Matthäus 25,1-13 hielt Pastoralassis-
tent Benjamin Hainbuchner. Unter den 
Mitwirkenden waren auch Mitglieder 
des Fachausschusses Ökumene so-
wie die beiden Gemeindepfarrer Klaus 
Dopler und Günter Wagner. Für die 
Musik sorgte Christian Kern an der 
Orgel. Vorbildlich hielten sich alle An-
wesenden an die Abstandsregeln 
bzw. das Tragen eines Mund-Nasen-
Schutzes. Auf den ersten Blick mögen 
diese Einschränkungen das Miteinan-
der beeinträchtigen – im solidarischen 
Erleben geben sie Zeugnis von einer 
inneren Verbundenheit in Hoffnung 
und Vertrauen.   
 
Weltgebetswoche für die Einheit 
der Christenheit 2021 
Pandemiebedingt entfallen die ur-
sprünglich geplanten traditionellen 
Abende der Begegnung im Pfarrheim 
Hellmonsödt und in Steinbach (GH 
Penkner) im Rahmen der ökumeni-
schen Weltgebetswoche 2021.  

Eingeladen wird hingegen zu einer 
Wort-Gottes-Feier:   
 
ÖKUMENISCHER ABENDGOTTES-
DIENST 
Samstag, 23. Jänner 2021, 19 Uhr, 
kath. Pfarrkirche Gallneukirchen 
Predigt: Vikarin Dipl.-Theol.in Kathrin 
Götz.  
Gestaltung: Fachausschuss Ökumene  

Ökumenisches Wochenende 2020 
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Reformationsgottesdienst  
in der  

katholischen Kirche Katsdorf 

Unsere Evangelische Pfarrgemeinde 
wurde von der Katholischen Pfarrge-
meinde Katsdorf eingeladen, einen 
gemeinsamen Reformationsgottes-
dienst in ihrer Pfarrkirche mitzugestal-
ten. Pfarrer Günter Wagner – er feier-
te parallel dazu in Gallneukirchen das 
Reformationsfest mit – fragte mich, ob 
ich diesen Dienst übernehmen möch-
te. 
Schon die Vorbereitung mit der Wort-
gottesdienstleiterin Brigitte Ortner war 
sehr harmonisch, von gegenseitigem 
Respekt und vom beiderseitigen Kir-
chenverständnis des jeweiligen ande-
ren getragen . Brigitte Ortner schlug 
vor, unsere Lutherbibel und unsere 
Evangelischen Gesangbücher im Got-
tesdienst zu verwenden. Auch wurden 
die von unserer Kirche vorgegebenen 
Bibelstellen (Lesung: Römer 3, 21-28 
„Die Rechtfertigung allein durch Glau-
ben“, Evangelium: Matthäus 5, 1 – 12 
„Die Seligpreisungen“) ausgewählt.  
Am Beginn des Gottesdienstes konnte 
ich in groben Zügen den Grund der 
Reformation und die Unterschiede un-
serer beiden Konfessionen vorstellen, 
aber auch was uns verbindet. In der 
Predigt durfte ich die Bibelstelle aus 
dem Römerbrief („Rechtfertigung al-
lein durch Glauben“) auslegen. Zu 
meiner großen Freude war Gisela 
Nesser an der Orgel, die im Anschluss 
an die Predigt ein Lied Martin Luthers 
(EG 341 „Nun freut euch liebe Chris-
ten g’mein“) von der Empore aus für 
die Gemeinde sang.  
Was mich zusätzlich besonders be-
rührte, war das Glockengeläut. Im 

Vorfeld hatte ich mit Brigitte Ortners 
Mann, der auch Mesner ist, darüber 
gesprochen, dass bei uns Evangeli-
schen beim Vaterunser die Glocken 
läuten, sinnbildhaft dafür, dass unser 
Gebet „in den Himmel“ getragen wird. 
Das wurde dann spontan übernom-
men und die Wortgottesdienstleiterin 
hat das auch noch erklärt!  
 
Ein wirklich harmonischer, berühren-
der Reformationsgottesdienst, der 
mich noch lange innerlich beschäftig-
te. Zu erwähnen wäre dann noch, 
dass wir zur „Nachbesprechung“ in ein 
Gasthaus einkehrten.  
 

Rudolf Niederwimmer 
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Evangelische Christuskirche Gallneukirchen 
Ort der Begegnung und Besinnung,  
an dem Menschen Kraft schöpfen 

Am 18. Oktober startete im Gottes-
dienst ein inklusives Kunstprojekt in 
Zusammenarbeit der Evangelischen 
Gemeinde mit der Fachgruppe Musik- 
und Tanztherapie & der Medienwerk-
statt im Diakoniewerk Gallneukirchen.  
Dabei wird die Frage gestellt: 
„Was gibt Dir / uns Kraft?“ 
 
Ein schöner Anfang wurde gemacht: 
Zwei berührende und ermutigende 
Gottesdienste, in denen durch das ge-
meinsame Feiern mit unterschiedli-
cher Aufgabenübernahme von Diako-
niewerk und Pfarrgemeinde Neues 
entstanden ist: Videobeiträge zum 
Thema „Was gibt mir Kraft?“, Tanz- 

und musikalische Einlagen, Orgel-
Improvisationen sollen dazu beitra-
gen, Gott selbst im Gottesdienst zu 
begegnen. Aber auch: Diakoniewerk 
und Pfarrgemeinde auf den Spuren 
ihrer gemeinsamen Wurzeln. 
 
Was sich entwickeln könnte, sind wei-
tere Gottesdienste mit vielfältigen Be-
gegnungen und der Möglichkeit, ge-
meinsame Erfahrungen über die Men-
schenfreundlichkeit des dreieinigen 
Gottes zu erschließen. 

Rudolf Sotz 
 

Foto Helga Sotz 

Berichte  
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GeDANKen eines Lektors  
aus Rückblick und Ausblick 

„Alles hat seine Zeit“ - Reden hat 
seine Zeit und Schweigen hat seine 
Zeit. Lachen hat seine Zeit und Wei-
nen hat seine Zeit. Arbeiten hat seine 
Zeit und Ruhen hat seine Zeit.  
Ich glaube, dass ich als Lektor ein 
kleiner Mitarbeiter in Gottes Weinberg 
sein durfte, ich durfte Gottes Werk-
zeug in der Verkündigung sein. 
Werkzeuge nutzen sich auch trotz gu-
ter Pflege mit der Zeit ab. Abgenütztes 
Werkzeug darf man ablegen mit dem 
Wissen: Ich selbst bin nicht so wichtig 
wie die Verkündigung des Wortes 
Gottes selbst.  
Und Verkündigung gibt es - Gott sei 
Dank - in großer Vielfalt.  
 
Die Vielfalt der Verkündigung können 
wir in unserer Pfarrgemeinde in Gall-
neukirchen beispielhaft genießen mit/
durch/in:   
Musik - unsere drei Glocken - die Or-

gel - den Posaunen- und den Kir-
chenchor - die Vögel im Garten 

Menschen wie Theresia Meier, die 
Verkündigung durch erfrischen-
den Frohsinn und Humor durch 
und mit ihrem Glauben lebte   

unsere Diakonissen durch ihre Er-
scheinung, Lebensweise…  

unsere ReligionslehrerInnen mit ihrem 
Engagement für ihre  SchülerIn-
nen   

unsere KonfirmandInnen mit der Ge-
staltung von Gottesdiensten und 
als „HoffnungsträgerInnen“ (siehe 
Gemeindebrief 123)  

der GaJuKlu mit seinem Einsatz für 
die jungen Menschen und vielem 
anderem öffentlichem Auftreten 
mit klaren Botschaften 

unser Besuchsdienstkreis mit seinem 
Angebot des „Nichtalleinelassens“ 

unsere Christuskirche und das Haus 
Bethanien als Orte der Besin-
nung, der Einkehr und der Ge-
meinschaft  

der „Mit-Weg“: Verkündigung durch 
Ergehen in Gottes Schöpfung 

Sie selbst, liebe Schwestern und 
Brüder, nicht nur durch das Pries-
tertum aller Gläubigen, sondern 
durch ihre Art, Gemeinschaft zu 
leben  

und natürlich unsere PfarrerInnen und 
LektorInnen mit ihrer Freude an 
der Verkündigung   

 
Gottes Wort ist für mich neben Er-
bauung auch Richtschnur, Trost, 
Wegweisung/Orientierung so wie mein 
Konfirmationsspruch „Mit meinem 
Gott kann ich über Mauern springen“ 
mir in unterschiedlichen Lebenssituati-
onen Halt, Trost und Orientierung gab.  
 
Ich sage Dank an den Vater im Him-
mel durch sein Mit-Sein, meinen Va-
ter, der mich sehr geprägt hat, vor al-
lem meiner Familie für ihr Verständ-
nis, die begleitenden Pfarrerinnen und 
Pfarrer, Lektorinnen und Lektoren, 
Glaubensgeschwister und Herausfor-
derer.  
Wenn wir Gottes Wort hören, sehen, 
schmecken, spüren, fühlen - wie auch 
immer:  
liebe Leserin, lieber Leser: Haben Sie 
Ihre Freude daran und seien Sie liebe-
voll gesegnet. AMEN.   

Martin Sorge  

„Redet, was gut ist, was erbaut und 
was notwendig ist, damit es Segen 

bringe denen, die es hören.“   

Epheser 4, 29 
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BERICHT Theologischer Grundkurs 

Für zukünftige LektorInnen, aber 
auch für alle, die sich „einfach so“ da-
für interessieren, bietet die Evangeli-
sche Diözese Oberösterreich einen 
„Theologischen Grundkurs“ an, der 
über das Jahr verteilt in Modulen an 5 
Samstagen durchgeführt wird. Auch 
aus unserer Gemeinde nahmen an 
zwei Modulen bisher 4 Personen da-
ran teil. 
 
Im ersten Modul ist es um Kirchenge-
schichte gegangen, und wer meint, 
dass das „trocken“ sei, der täuscht 
sich gewaltig! Wie hat sich der Blick 
auf das, was Menschen mit Gott er-
fahren, im Laufe der Zeit gewandelt? 
Wie haben sich gesellschaftliche und 
Glaubens-Strömungen gegenseitig 
beeinflusst? Wie hilft uns das Wissen 
um die Vergangenheit, einen differen-
zierteren Blick auf unsere Gegenwart 
und auf das, was wir jetzt glauben 
und wie wir jetzt handeln, zu werfen? 
Im zweiten Modul hat „unser“ Günter 
Wagner ein spannendes Referat über 
den „Glauben an den dreieinen Gott“ 
gehalten: ein schwieriges Thema, 
Geheimnis und Paradoxon, dem man 
sich auf verschiedene Weise nähern 
kann, auch im Blick auf die Geschich-
te, auch über künstlerische Zugänge 
mittels der Bildenden Kunst oder der 
Musik. 
Im zweiten Modul wurde auch weiter 
darüber nachgedacht, was „Kirche“ 
war, ist und sein kann. 
In einem Referat über „Mensch und 
Schöpfung im Kontext“ hat Superin-
tendent Gerold Lehner unsere neu-
zeitliche Weltanschauung hinterfragt. 
Wenn wir über Klimaschutz und 
Schöpfungsverantwortung sprechen, 

dürfen wir uns nicht mit Symptombe-
kämpfung und pragmatisch-
technischen Lösungsmöglichkeiten 
alleine zufriedengeben. In einer tie-
ferliegenden Ebene haben wir es mit 
untereinander vernetzten ethischen, 
sozialen und politischen Problemen 
zu tun, die zu sehen wir uns schwer-
tun, weil sie uns selbstverständlich 
geworden sind, und die dennoch re-
flektiert werden sollten.  
 
Coronabedingt kann der Theologi-
sche Grundkurs heuer nur mit einer 
stark eingeschränkten Teilnehmer-
zahl abgehalten werden. Aber für die 
Zeit nach Corona würde er sich einen 
großen Kreis an Menschen verdie-
nen, die sich mit Themen des Glau-
bens, der Kirche und der Welt ausei-
nandersetzen wollen. 
 

Eine Teilnehmerin  
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Friedhof 

Der Evangelische Friedhof Gallneu-
kirchen erfreut sich großer Beliebt-
heit – nicht nur in seiner Funktion als 
sorgsam erhaltene „letzte Ruhestätte“ 
für Verstorbene, sondern ob seiner 
besonderen Atmosphäre auch als 
gern aufgesuchter Ort der Einkehr 
und des Innehaltens.  
 
Allen, die in den letzten Jahrzehnten 
mitgeholfen haben, dieses Kleinod 
liebevoll zu pflegen und zu erhalten, 
sei an dieser Stelle großer Dank aus-
gesprochen. Stellvertretend für alle 
seien Johann Stadler, Wilhelm 
Keplinger, Friedrich Kastner und Bär-
bel Schuller und Gertraud Kanyinda-
Aigner für die Verwaltung des Fried-
hofs genannt bzw. Karl Dreiling, Jo-
hann Pichler sowie Norbert Gierling 
und Andreas Musil für dessen War-
tung. 
 
Ein reicher Baum- und Pflanzenbe-

stand, gepflegte Wiesen, Gräberrei-
hen innerhalb des Geländes und ent-
lang der Mauern (die Außenmauer an 
der Hauptstraße wurde übrigens 
jüngst von Gertraud Kanyinda-Aigner 
und Georg Zimmermann neu gestri-
chen, wofür herzlich zu danken ist), 
klar strukturierte Wege, eine vom Di-
akoniewerk in Zusammenarbeit mit 
der Pfarrgemeinde errichtete Ge-
denkstätte für die Diakonissen, histo-
rische Ehrengräber, zahlreiche künst-
lerisch interessant gestaltete Graban-
lagen u.v.m – all das gibt dem En-
semble ein unverwechselbares Er-
scheinungsbild.   
 
Der Friedhof stellt aber nicht nur ei-
nen Ort der Trauer und des Ab-
schieds dar, sondern ist auch als Le-
bensraum zu begreifen.  
 
Eine Pfarrgemeinde, die sich einem 
„guten Leben in Verantwortung“ 
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verpflichtet weiß, wird deshalb bei 
der Pflege und Gestaltung ihres Fried-
hofes diesen nicht nur als Areal der 
Stille und Ruhe im Blick haben, son-
dern auch ökologische Aspekte be-
rücksichtigen.  
 
Diese Gesamtheit in den Blick zu neh-
men, hat sich eine Arbeitsgruppe, be-
stehend aus Gertraud Kanyinda-
Aigner und Mitgliedern des Presbyteri-
ums, zum Ziel gesetzt. Um dieses zu 
erreichen, sind eine Reihe gestalteri-
scher Maßnahmen erforderlich, z.B. 
eine behutsame Neu- bzw. Nachbe-

pflanzung, die Verschönerung vorhan-
dener Anlagen und die Schaffung ei-
nes Bereiches für Urnengräber.  
 
Die vom Presbyterium beschlossene 
und mit 1. Jänner 2021 in Kraft treten-
de neue FRIEDHOFSORDNUNG soll 
dazu dienen, die Abläufe in Verwal-
tung, Pflege und Erhaltung zu regeln 
und transparent zu machen.  
 

 

Berichte  

FRIEDHOFSORDNUNG 
(gültig ab 1.1.2021) 

Übersicht 
I.  ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 
II. ORDNUNGSVORSCHRIFTEN 
III. GRABSTÄTTENEINTEILUNG 
IV. GESTALTUNG UND UNTERHALT DER GRABSTÄTTEN 
V. NUTZUNGSRECHT 
VI. GEBÜHREN 
VII. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
 
I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 
 
1. Geltungsbereich 
Die Friedhofsordnung gilt für den im Eigentum der Evangelischen Pfarrgemeinde 
Gallneukirchen befindlichen Friedhof. 
 
2. Verwaltung und Aufsicht 
Die Verwaltung des Friedhofes obliegt der Evangelischen Pfarrgemeinde Gall-
neukirchen. Sämtliche Anfragen, die Friedhofsangelegenheiten betreffen, sind an 
die Friedhofsverwaltung der Evangelischen Pfarrgemeinde A.B., 4210 Gallneukir-
chen, Hauptstraße 1, zu richten.  
E-Mail-Adresse: friedhof@evgalli.at 
 
3. Friedhofszweck 
Der Friedhof ist ein konfessioneller Friedhof und dient in erster Linie als Ort der 
Ruhe evangelischer Christinnen und Christen dieser oder einer anderen evangeli-
schen Pfarrgemeinde, aber auch als Ort der Hoffnung und des Trostes für die 

mailto:friedhof@evgalli.at
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Hinterbliebenen. 
Außerdem dürfen beigesetzt werden (Genehmigung durch Pfarrgemeinde): 

 Verstorbene einer anderen anerkannten christlichen Konfession mit evangeli-
schen nächsten Angehörigen der Pfarrgemeinde (Ehepartner, Eltern, Kinder) 

 Verstorbene, die keiner anerkannten christlichen Konfession angehört haben 
 
II. ORDNUNGSVORSCHRIFTEN 
 
1. Öffnungszeiten 
Der Friedhof ist immer geöffnet.  
Die Friedhofsverwaltung kann das Betreten des Friedhofs oder  
einzelner Teile desselben aus bestimmten Anlässen vorübergehend  
untersagen. 
 
2. Verhalten auf dem Friedhof 
Auf dem Friedhof ist alles zu unterlassen, was dem Ernst und der Würde oder 
der widmungsgemäßen Benützung des Ortes abträglich ist. 
Darunter fällt insbesondere: 

 Lärmen und Spielen, 

 das Befahren der Wege mit Fahrzeugen, ausgenommen Kinderwagen und 
Rollstühle (Ausnahmen nur mit Genehmigung der Friedhofsverwaltung), 

 das Ablagern von Abraum (Erde und Kies), 

 die Verunreinigung und Beschädigung von Einrichtungen und Anlagen,  

 das Übersteigen von Einfriedungen und Hecken, 

 das Betreten fremder Grabstätten. 

 Hunde sind an die Leine zu nehmen! 
 
3. Gewerbliche Arbeiten 

 Vor Errichtung von Grabeinfassungen und -denkmälern ist eine Genehmigung 
der Friedhofsverwaltung einzuholen. 

 Arbeiten an Grabstätten dürfen nur von befugten Gewerbetreibenden vorge-
nommen werden. 

 Die Gewerbetreibenden haften für Schäden, die sie oder ihre Bediensteten im 
Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit auf dem Friedhof verursacht haben, nach 
den Bestimmungen des Bürgerlichen Rechtes. 

 Gewerbliche Arbeiten dürfen nur während der normalen Arbeitstage und Ar-
beitszeiten (7.30 – 18.00 Uhr) durchgeführt werden. 

 Auf Beisetzungsfeierlichkeiten ist Rücksicht zu nehmen. 

 Die gewerblichen Arbeiten sind ohne unnötigen Aufschub zu vollenden. Die 
erforderlichen Werkzeuge und Materialien sind so zu lagern, dass sie den 
Friedhofsbetrieb nicht behindern. Sie sind nach Beendigung der Arbeiten un-
verzüglich zu entfernen; ebenso gilt dies für allfälliges Aushubmaterial und 
sonstigen Abraum. 

 Ohne Genehmigung aufgestellte Grabmäler, deren Maße nicht entsprechen, 
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können von der Friedhofsverwaltung auf Kosten der Nutzungsberechtigten ent-
fernt werden. Die Nutzungsberechtigten werden dazu vorher informiert. 

 Nicht gestattet sind Einfassungen aus einem Stück gegossener Zementmasse. 

 Steinabdeckungen über den ganzen Grabhügel sind nicht erwünscht, mindes-
tens ein Drittel der Grabfläche sollte begrünt sein. 
 
III. GRABSTÄTTENEINTEILUNG 
 
Die Grabstätten werden eingeteilt in Reihengräber, Wandgräber  
und Urnen-Stelengräber. 
 

 
 

 Ältere Gräber, die diese Maße überschreiten, sind, wenn möglich, bei der 
nächsten Abtragung aufgrund einer Bestattung oder Renovierung und bei Wie-
dererrichtung den oben genannten Maßen anzupassen. 

 Grabmäler sollen nicht höher als 120 cm sein, dies gilt auch für Stelen. 

 Bei Belegung von Gräbern werden verrottbare Särge und Urnen erwartet. 

 Der Abstand der Grabeinfassungen beträgt von Grab zu Grab in Richtung der 
Breite mindestens 50 cm. In Richtung der Länge gibt der Friedhofsplan die Ab-
stände vor. Fluchtlinien sind jedenfalls einzuhalten. 
 

IV. GESTALTUNG UND UNTERHALT DER GRABSTÄTTEN 
 

1. Form und Ausführung der Grabmäler 

 Jedes Grabmal muss standfest gegründet und errichtet werden; der/die Nut-
zungsberechtigte haftet für alle Schäden, die durch herabfallende bzw. umstür-
zende Teile der Grabanlage entstehen; er/sie ist auch für die regelmäßige 
Überprüfung der Standfestigkeit verantwortlich. 

 Firmenbezeichnungen dürfen nur in unauffälliger Weise, möglichst seitlich un-
ten an den Grabmälern angebracht werden. 

 Grabinschriften, die dem christlichen Glauben widersprechen, sind nicht gestat-
tet. 

 Provisorische Holzrahmen müssen spätestens 3 Jahre nach einer Bestattung 

  Ausmaße (Außenseiten) der Grabstätten 

Kindergräber bis 6 J. L: 180 cm              B:   60 cm        T: 120 cm 

Personen über 6 J.:   

Einzelgräber L: 180 cm              B:   80 cm 
T: 180 cm bzw. 250 cm (Tieferleg.) 

Doppelgräber L: 180 cm              B: 160 cm 
T: 180 cm bzw. 250 cm (Tieferleg.) 

Dreifachgräber L: 180 cm              B: 240 cm 
T: 180 cm bzw. 250 cm (Tieferleg.) 

Urnengräber  T:   50 cm 
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durch eine feste Grabeinfassung ersetzt werden.  

 Einzel- und Doppelgräber ohne Einfassung sind nur bei naturnaher Gestaltung 
gestattet (Grabstein mit Wiese). 

 Wenn diese Vorschriften nicht eingehalten werden und der Graberhalter/die 
Graberhalterin auf eine Aufforderung der Friedhofsverwaltung binnen drei Mo-
naten nicht reagiert, kann von der Friedhofsverwaltung eine Änderung auf 
Kosten des Graberhalters/der Graberhalterin veranlasst werden. 
 

2. Unterhalt der Grabmäler 

 Das Entfernen von alten Kränzen und Gestecken nach Bestattungen obliegt 
den Nutzungsberechtigten. Auf eine ökologische Entsorgung ist dabei zu ach-
ten (Mülltrennung). 

 Jede Grabstätte ist nach einer Beisetzung bis spätestens 6 Monate danach 
würdig zu gestalten und bis zum Ende der Nutzungszeit ordnungsgemäß zu 
pflegen. 

 Der/Die Nutzungsberechtige ist verpflichtet, das Grab in einem gepflegten Zu-
stand zu erhalten.  

 Auf allen Seiten der Grabeinfassung sind mind. 25 cm, d.h. die Hälfte des 
Ganges bis zum nächsten Grab, von Unkraut mit natürlichen Mitteln frei zu 
halten. Alle Abfälle sind in den vorgesehenen Tonnen zu entsorgen. 

 Grabschmuck mit Plastikblumen und Plastikgegenständen ist aus ökologischer 
Sicht unerwünscht. Ansammlungen von leeren Plastikbehältern von Grabker-
zen sind zu vermeiden bzw. regelmäßig zu entsorgen. 

 Das Pflanzen von Bäumen auf Gräbern ist nicht gestattet.  

 Ziersträucher und Koniferen dürfen die Grabeinfassung nicht überragen. Bei 
deren Entfernung bzw. Abräumung eines Grabes sind Ziersträucher mit dem 
gesamten Wurzelstock zu entfernen, ein Abschneiden allein genügt nicht. Dies 
ist bei Pflanzungen bereits zu bedenken. 

 Gewächse, die zu breit oder höher als 150 cm werden oder die Nachbargrab-
anlagen beeinträchtigen, müssen von den Nutzungsberechtigten zurückge-
schnitten oder entfernt werden. Sollten die Nutzungsberechtigten diesen 
Pflichten nicht nachkommen, so werden sie dazu aufgefordert. Wird binnen 3 
Monaten dieser Aufforderung nicht Folge geleistet, dann ist die Friedhofsver-
waltung berechtigt, die Pflege auf Kosten der Nutzungsberechtigten durchfüh-
ren zu lassen. 
 

3. Mülltrennung und Müllentsorgung 

 Sämtliche Abfälle sind ausschließlich in die dafür vorgesehenen Behälter ab-
zulegen. 

 Betonreste sowie Stein- und Grabmalteile sind von den Nutzungsberechtigten 
gesondert zu entsorgen und dürfen nicht beim Friedhofsmüll gelagert werden. 

 Erde und Kies dürfen nicht vor der Friedhofsmauer oder im Friedhofsareal ab-
gelagert werden. 

 Aufgrund der steigenden Entsorgungskosten ist besonders auf eine sorgfältige 
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Mülltrennung zu achten. Bitte beachten Sie die Hinweistafeln am Müllplatz des 
Friedhofes. Eine Nichteinhaltung führt durch den dadurch entstehenden Mehr-
aufwand langfristig zu einer Erhöhung der Friedhofsgebühren. 

 Als Christinnen und Christen tragen wir zudem Verantwortung für Gottes 
Schöpfung. 

 
V. NUTZUNGSRECHT 

 
1. Erwerb und Umfang des Nutzungsrechtes 

 Das Nutzungsrecht an einer Grabstätte wird mit der Zuteilung durch die Fried-
hofsverwaltung und Entrichtung der dafür festgesetzten Gebühr erworben. 

 Der Friedhofsverwaltung ist ein Nutzungsberechtigter/eine Nutzungsberechtig-
te, im Folgenden „Graberhalter/Graberhalterin“, bekannt zu geben. Das Nut-
zungsrecht ist unteilbar und kann jeweils nur von einer Person ausgeführt wer-
den.  

 Das Nutzungsrecht gilt für die Nutzungsdauer von 10 Jahren. 
 
2. Verlängerung des Nutzungsrechtes 

 Die Mindestruhezeit (Verwesungszeit) beträgt 10 Jahre. Bei einem bereits be-
stehenden Nutzungsrecht ist auf jeden Fall eine Verlängerung auf die Min-
destruhezeit zu erwerben. 

 Vor Ablauf des Nutzungsrechtes wird der Graberhalter/die Graberhalterin mit-
tels der Gebührenvorschreibung auf die Verlängerung des Nutzungsrechtes 
aufmerksam gemacht. Mit Einzahlung der Gebühr wird die Nutzungsdauer au-
tomatisch um weitere 10 Jahre verlängert (Ausnahmeregelungen sind in Ab-
sprache mit der Friedhofsverwaltung möglich). 

 
3. Übergang des Nutzungsrechtes 
Das Nutzungsrecht kann von dem Graberhalter/der Graberhalterin schriftlich an 
einen Nachfolger/eine Nachfolgerin übertragen werden. Nach dem Tod des Grab-
erhalters/der Graberhalterin hat dessen/deren Familie schriftlich einen Rechts-
nachfolger/eine Rechtsnachfolgerin für die Nutzungsberechtigung der Friedhofs-
verwaltung bekannt zu geben. Wird dies verabsäumt, erfolgt der Übergang auto-
matisch in  
folgender Reihenfolge: 

- Ehepartner/Ehepartnerin 
- Der oder die dem Grade nach nächste Verwandte 
- Bei gleich nahen Verwandten die jeweils ältere Person 

 
4. Ende des Nutzungsrechtes 
Das Nutzungsrecht erlischt: 

 Durch Nichtbezahlen der fälligen Gebühr, also wenn keine Verlängerung des 
Nutzungsrechtes erfolgte. 

 Durch schriftlichen Verzicht ohne Übergang des Nutzungsrechtes. 

 Durch Entzug des Nutzungsrechtes seitens der Friedhofsverwaltung im Falle 
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von beharrlicher Verletzung der Friedhofsordnung. 

 Durch gänzliche oder teilweise Auflassung des Friedhofes, durch Umwidmung 
oder Änderung des jeweiligen Strukturplanes. 

 Bei Verzicht vor Ablauf der Nutzungsberechtigung besteht kein Anspruch auf 
Rückerstattung der bereits gezahlten Nutzungsgebühr. 
 

Der/die Nutzungsberechtigte hat binnen 3 Monaten nach Bekanntgabe der Auflö-
sung das Grabmal inkl. Sockel, die Umfassungen und Anpflanzungen, auf seine/
ihre Kosten zu entfernen und den ursprünglichen Zustand wiederherzustellen 
(Rasensamen ausbringen). 
 
VI. GEBÜHREN 
Siehe Anhang 
 
VII. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

 Der/die Nutzungsberechtigte haftet für Schäden, die durch Mängel seiner /
ihrer Grabstätte entstanden sind. 

 Die Evangelische Pfarrgemeinde Gallneukirchen haftet nur für Schäden, die 
im Friedhofsgelände durch schuldhaftes Verhalten der Friedhofsbediensteten 
entstanden sind. Eine Haftung für Schäden, die an Grabstätten durch Natur-
einflüsse, Frost, durch Nachsitzen, bei Beschädigung durch Dritte, Tiere oder 
Diebstähle entstehen, wird von ihr nicht übernommen. 

 
Möge der Evangelische Friedhof Gallneukirchen ein Ort sein, der wertvolle 
Erinnerungen an unsere lieben Verstorbenen wachhält, sowie zu Trost und 
Hoffnung im Glauben anleitet. 
 
Die Friedhofsordnung ist jedem/jeder Nutzungsberechtigten des Evangelischen 
Friedhofes Gallneukirchen auszuhändigen.  
 
Für die Friedhofsverwaltung 

Gertraud Kanyinda-Aigner, Leiterin 
Für das Presbyterium 

Friederike Haller BEd, Kuratorin                       
Mag. Günter Wagner, Pfarrer 
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Unsere Kinder und Jugendlichen 
Das Volk, das im Finstern wandelt, sieht ein großes Licht! 

Jes 9,1 

Gottesdienst zum Schulanfang mit 
Kirchenkaffee 
Am 20. September fand in Gallneukir-
chen der Schulanfangsgottesdienst 
statt. Dieses Jahr bei gutem Wetter 
draußen zwischen der Kirche und dem 
Haus Bethanien. Die Religionslehrerin-
nen haben einen stimmungsvollen und 
kurzweiligen Gottesdienst vorbereitet 
und gestaltet. Es ging um die unter-
schiedlichen Gottesbilder, die wir Men-
schen uns von Gott machen. Auch 
Schülerinnen und Schüler haben sich 
im Religionsunterricht darüber Gedan-
ken gemacht, und so konnte man wäh-
rend des Gottesdienstes ihre gemalten 
Bilder betrachten. 
Nach dem Gottesdienst gab es endlich 
wieder mal einen Kirchenkaffee. Dieser 
wurde von Kerstin Walther mit ihren 
Töchtern Maren und Nina und ihren 
Familien genauestens geplant und un-
ter Einhaltung aller Hygienemaßnah-
men durchgeführt. Die Tische standen 
draußen mit großem Abstand zueinan-
der und Kaffee und Kuchen wurde an 
den Tisch gebracht. Es war schön, sich 
endlich wieder einmal auf diese Weise 
treffen zu können, und ich habe mich 

die ganze Zeit über sehr wohl und si-
cher gefühlt. Ein großes Dankeschön 
an alle, die diesen schönen Gottes-
dienst gestaltet haben und die es er-
möglicht haben, dass wieder ein Kir-
chenkaffee stattfinden konnte. Mehr 
als einmal habe ich an diesem Sonn-
tag den Satz gehört: „Das hat heute 
wieder einmal richtig gutgetan.“ 

Kathrin Götz 
 
KiKlu – Kinderklub  
Der Kinderklub konnte in diesem 
Schuljahr dreimal draußen im Pfarrge-
lände bei schönem Wetter mit motivier-
ten Kindern und Mitarbeitenden statt-
finden, bevor er jetzt leider wieder eine 
Pause machen muss. 
Am 18. September 2020 startete nach 
einer langen Pause der Kinderklub 
wieder wie gewohnt mit der Gemeinde-
olympiade. Nach der traditionellen Er-
öffnung mit Lied folgten lustige Spiele, 
wie zum Beispiel Schokoschleuder, 
Gummistiefelweitwurf, Quiz und Ziel-
werfen, bei denen immer Abstand ge-
halten werden konnte. Die letzte Dis-
ziplin war wie jedes Jahr der Marathon 
als Staffellauf rund um die Kirche. Zum 

Kirchenkaffee beim Gottesdienst zum Schulanfang                         Foto Katrin Götz 
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Abschluss gab es die Siegerehrung 
mit Gold- und Silbermuffins für alle er-
folgreichen Teilnehmenden und auch 
für die, die angefeuert haben, waren 
Muffins dabei. 
Drei Wochen später, am 9. Oktober 
2020 stand der Kinderklub unter dem 
Thema Erntedank. Alle, die beim Kin-
derklub dabei waren, hatten bereits 
ganz unterschiedliche Dinge geerntet. 
Auch im Kinderklub wurde fleißig in 

Österreich gewachsenes Obst und Ge-
müse im Pfarrgelände "geerntet". Na-
türlich war kein Gemüse auszugraben 
oder Obst zu pflücken, aber dennoch 
konnten in Summe fast 20 Kilogramm 
in Zweierteams eingesammelt werden. 
Danach wurde noch Obst und Gemüse 
aufgrund von beschriebenen Eigen-
schaften ertastet. Zum Abschluss gab 
es natürlich auch Obst und Gemüse 
zum Essen. 

Kinder und Jugendliche 

Gemeindeolympiade                                                         Foto Christian Mayrhofer   

Spiele in der Gruppe                                                       Foto Christian Mayrhofer   
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Die Gemeinschaft und das Spielen 
stand im Mittelpunkt des Kinderklubs 
am 23. Oktober 2020. Begonnen wur-
de wie immer mit dem Lied "Einfach 
Spitze". Gemeinsam wurde ein Spiel 
mit einigen sehr lustigen Spielregeln 
entwickelt, das anschließend auch ge-
spielt wurde. Danach waren gute Au-
gen und Schnelligkeit gefragt, denn es 
mussten kleine Symbole auf vier ver-
schiedenen Zetteln gefunden werden. 
Zum Abschluss wurde noch ein Lauf-
spiel gespielt, bevor der Kinderklub lei-
der schon wieder viel zu schnell zu En-
de war. 

Janis Ahrer 
 
Religionsunterricht 
Gerade in schwierigen Zeiten ist der 
Religionsunterricht für viele Schü-
ler*innen eine Oase im Alltag. Auch 
wenn momentan nicht gesungen wer-
den darf und auch kein bewegter Un-
terricht stattfindet, freuen sich die Kin-
der sehr, wenn die Religionslehrkräfte 
in die Klasse kommen. In einigen 
Volksschulen beschäftigen sich die 
Schüler*innen mit dem Thema: „Was 

befindet sich in einer Kirche?“ Dabei 
stellten sie fest, dass die Worte TA-
LAR und ALTAR die gleichen Buchsta-
ben haben. Anschließend bekamen sie 
einen Bastelbogen, der ihnen ermög-
lichte, ihre eigene Kirche, genauer ge-
sagt, den Altarraum zu gestalten. An-
dere legten mit Knöpfen und Steinen 
eine Kirche.  

Elke Ahrer 
GaJuKlu –  
Gallneukirchner Jugend Klub 
Da die Tage kürzer werden und die 
Nächte kälter, verlagerten wir den 
GaJuKlu in den Gemeindesaal. Ent-
sprechend der Anmeldungen stellten 
wir Sessel mit genügend Abstand auf, 
und jeder bekam einen fixen Sitzplatz. 
Wir lüfteten auch regelmäßig. Leider 
mussten wir bald wieder auf den On-
line-GaJuKlu umsteigen. Wir treffen 
uns jeden Mittwoch auf Discord.  

Darja Ahrer 

Im Religionsunterricht           
                                   Foto Elke Ahrer 

Kinder und Jugendliche 
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Regionalwirtschaft stärken -  

aber richtig! 

Initiative Gutes Leben in Verantwortung  

Allgemein herrscht Übereinstimmung 

darüber, dass eine starke Regionalwirt-

schaft einen wichtigen und unverzicht-

baren Beitrag zu einem funktionieren-

den Klimaschutz und damit zu einer 

nachhaltigen Entwicklung darstellt. Das 

ist grundsätzlich richtig, erfordert aber 

eine differenzierte Betrachtung. 

 

So hilft es dem Klimaschutz zum Bei-

spiel wenig, wenn KonsumentInnen bei 

regionalen Unternehmen klimaschädli-

che Produkte kaufen. Ebenso wenig 

hilfreich wäre es auch, wenn regionale 

Unternehmen im Handel oder bei der 

Herstellung von Produkten und Dienst-

leistungen sich nicht um Klimaschutz 

kümmern. Betrachtet man das Ziel 

„Stärkung der Regionalwirtschaft“ als 

Vorsorge gegen die Erderhitzung und 

damit unter Klimaschutz-Gesichts-

punkten, so ergeben sich daraus so-

wohl für Konsumenten und deren 

Haushalte einerseits sowie für Unter-

nehmer und deren Betriebe anderer-

seits ganz spezielle Anforderungen.  

 

Konsumenten, die wirkliche Beiträge 

zur klimagerechten und dauerhaften 

Stärkung der regionalen Wirtschaft 

leisten wollen, achten zum Beispiel 

beim regionalen Einkauf darauf, dass 

sie 

 keine Produkte oder Produktbestand-

teile mit klimaschädlicher Wirkung 

erwerben, 

 eine Nahversorgung mit Nahproduk-

ten unterstützen und auf Fernproduk-

te möglichst verzichten, 

 bevorzugt bei solchen Unternehmen 

einkaufen, die selbst Wert auf Klima-

schutz legen, 

 regionale Lebensmittel von Bauern 

erwerben, die so produzieren, dass 

die Humusschichte  (als CO2-

Speicher) aufgebaut und keine Fut-

termittel (Soja) importiert werden und 

 Anregungen und Wünsche betreffend 

Klimaschutz an die regionalen Unter-

nehmen so (so lange) herantragen, 

dass sie von diesen auch aufgenom-

men werden. 

 

Regionale Unternehmen wiederum 

können beim aktiven Schutz des Kli-

mas zu Verbündeten der Konsumenten 

werden, wenn sie 

 Klimaschutzmaßnahmen im Unter-

nehmen selbst umsetzen (zB Photo-

voltaik-Anlage nutzen oder Ökostrom 

beziehen, auf neue Mobilität umstel-

len, Kunden über klimarelevante As-

pekte ihres Angebotes aufklären 

usw.) und ihre Kunden darüber lau-

fend informieren, 

 klimarelevante Aspekte bei der Zu-

sammenstellung ihres Angebotes be-

rücksichtigen und den Konsumenten 

entsprechende Produktinformationen 

zur Verfügung stellen, 
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 Wertschöpfungsketten in der Region 

verlängern, indem sie regionale Zu-

lieferer bevorzugen, 

 Produkte mit Dienstleistungen verbin-

den, zum Beispiel mit Beratung und 

Reparaturservice und 

 gezielt und regelmäßig Kundenbe-

dürfnisse erheben und bei der Wei-

terentwicklung des Unternehmens 

bestmöglich berücksichtigen. 

 

Diese Beispiele zeigen, dass es bei 

der Stärkung der regionalen Wirtschaft 

nicht nur darum geht, den bloßen 

Standort eines Unternehmens in der 

Region als einziges Kriterium heranzu-

ziehen. Vielmehr ist eine starke, nach-

haltige Regionalwirtschaft als regiona-

les Austausch- und Kommunikations-

Netzwerk von Konsumenten und Un-

ternehmern zu verstehen, die die Be-

dürfnisse der in der Region lebenden 

Menschen so befriedigen, dass 

dadurch sowohl  

 gesellschaftliche Nachhaltigkeitsziele 

(insbes. dauerhaft hohe Lebensquali-

tät) als auch 

 ökologische Nachhaltigkeitsziele 

(insbes. Schutz des Klimas durch Re-

duktion von CO2-Emissionen und 

Verringerung des Ressourcenver-

brauchs) und 

 wirtschaftliche Nachhaltigkeitsziele 

(insbes. Stabilisierung der regionalen 

Versorgungswirtschaft auch in Kri-

senzeiten und nachhaltiges Wachs-

tum der regionalen Unternehmen) 

unterstützt werden. 

 

Während auf der Weltwirtschaftsebene 

ein weiteres Wirtschaftswachstum un-

ter Nachhaltigkeits- und Klimaschutz-

gesichtspunkten als kritisch eingestuft 

wird, ist ein Wachstum der Regional-

wirtschaft bzw. der regionalen Unter-

nehmen nicht nur mit Nachhaltigkeits-

zielen vereinbart, sondern oft erst die 

Voraussetzung dafür, diese zu errei-

chen. Und im Unterschied zur globalen 

Wirtschaft hat die Regionalwirtschaft 

Stärken, deren gezielte Nutzung das 

Wachstum fördern kann: 

 Mitverantwortung für die regionale 

Entwicklung 

 bessere Kenntnis der Kundenbedürf-

nisse in der Region 

 angepasste bzw. maßgeschneiderte 

Lösungen anstelle nivellierender 

Massenproduktion 

 höheres Dienstleistungspotential 

(Beratung, Service, Reparatur, Sha-

ring-Angebote) 

 geringerer Transportaufwand und 

kurze Arbeitswege als Basis für neue 

Mobilität 

 

Auch wenn gegenwärtig die politischen 

Rahmenbedingungen für eine klimage-

rechte nachhaltige Entwicklung noch 

nicht optimal sind, auf der regionalen 

Ebene haben sowohl Konsumenten als 

auch Unternehmer genug Spielraum 

(und teilweise bereits die entsprechen-

den Förderungen), um jetzt schon die 

Grundlagen für eine zukunftsfähige Le-

bens- und Wirtschaftsregion zu schaf-

fen und „Gutes Leben in Verantwor-

tung“ mit „Gutem Wirtschaften in Ver-

antwortung“ zu verbinden. 

 

Dr. Dietmar Kanatschnig 
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KH-Seelsorge Linz: Amtseinführung 
von Pfarrer Herbert Rolle  
 
Am 15. November wurde Mag. Herbert 
Rolle, einst Vikar in unserer Pfarrge-
meinde, Pfarrer und Betriebsrat im Dia-
koniewerk, feierlich in sein Amt als 
Krankenhauspfarrer und -seelsorger in 
Linz eingeführt. Die Amtseinführung im 
Gottesdienst in der Gustav-Adolf-
Kirche der Evangelischen Pfarrgemein-
de Linz-Urfahr nahm Superintendent 
Dr. Gerold Lehner vor. Dem neuen KH-
Seelsorger wünschen wir Gottes rei-
chen Segen für den vielfältigen und 
sensiblen Dienst am Menschen. 
 
 
 

Gallneukirchen: Christuskirche 
tagsüber geöffnet 
 
Auch wenn wegen der Verordnungen 
zur Eindämmung der Pandemie derzeit 
die Gottesdienste ausgesetzt sind, 
bleibt die Christuskirche tagsüber ge-
öffnet – für alle, die im Alltag Augenbli-
cke der Stille und Einkehr suchen, für 
Gebet und Meditation. Übrigens: An 
den Sonntagen im Advent steht Lektor 
Martin Sorge interessierten Besuche-
rinnen und Besuchern für Gespräche 
vor Ort zur Verfügung. Darüber hinaus 
hat er besinnliche Texte vorbereitet, 
die auf Wunsch zu Gehör gebracht 
werden. Es ist schön, jemandem be-
gegnen zu können, der bereit ist, mir 
Zeit zu schenken… 

Monatsspruch für Dezember 
 

Brich dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach sind,  
führe ins Haus! Wenn du einen nackt siehst, so kleide ihn,  

und entzieh dich nicht deinem Fleisch und Blut!  
 

Jesaja 58,7 

Monatsspruch für Jänner   
 

Viele sagen: "Wer wird uns Gutes sehen lassen?"  
HERR, lass leuchten über uns das Licht deines Antlitzes! 

 
Psalm 4,7 
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Im Gespräch mit …                    
  …  Gertraud Kanyinda-Aigner 

 In unserer Interviewserie spricht Pfar-
rer Günter Wagner diesmal mit Ger-
traud Kanyinda-Aigner, Mitglied der 
Gemeindevertretung und aktuell Leite-
rin der Friedhofsverwaltung. 
 
Liebe Gertraud, seit vielen Jahren ar-
beitest Du vielfältig in unserer Pfarrge-
meinde aktiv mit. Dein Weg in der 
Evangelischen Kirche hat aber schon 
viel früher begonnen. Wie würdest Du 
ihn skizzieren?  
Ich komme aus einem evangelischen 
Elternhaus; das zur Pfarrgemeinde 
Wallern a.d.Tr. gehört. Seit frühester 
Kindheit erinnere ich mich an Bibel-
stunden und Kinder- und Jugendstun-
den, die in unserem Haus abgehalten 
wurden. Die Aufgabe der Kinder war 
es, zu den näher und weiter entfernten 
Nachbarn im Dorf zu gehen um die Bi-
belstunde „anzusagen“ und dazu ein-
zuladen. Darüber hinaus war mein Va-
ter mehrere Perioden lang Presbyter 
und Mitglied im Scharnsteiner Kreis. 
Ihm war die Jugend immer ein großes 
Anliegen und ich erinnere mich, dass  
an einem Sonntag oft 14 oder mehr 
Kinder am Kirchenplatz in Wallern aus 
unserem Ford Taunus kletterten, wa-
ren wir doch selbst schon 8 Geschwis-
ter und es wurden auch noch immer 
etliche Nachbarkinder zum Kindergot-
tesdienst mitgenommen.  
Als Anfang der 70er Jahre Frau Pfarrer 
Bik einen Posaunenchor in Wallern 
gründete, da der Gemeinde etliche 
Blechblasinstrumente aus Bayern ge-
spendet wurden, fielen mir und einer 
Freundin die zwei Zugposaunen zu 
und so lernte ich dieses Instrument 
und wurde Mitglied im Posaunenchor 
Wallern. 

Während meiner Berufsausbildung zur 
Krankenschwester spielte ich dann im 
Posaunenchor Wels mit und weil mich 
Berichte aus Afrika schon als Kind fas-
ziniert hatten, war für mich sehr früh 
klar, dass ich meine beruflichen Kennt-
nisse in einem afrikanischen Land zum 
Einsatz bringen möchte. So habe ich 
mich dann Ende der 80er Jahre bei 
der Basler Mission zu einer 4-jährigen 
Mitarbeit in einem Spital der Presbyte-
rianischen Kirche in Kamerun ver-
pflichtet. 
 

Foto Privat 
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In welchen Bereichen unseres Ge-
meindelebens bringst Du Dich derzeit 
gerne ein und welche Motive bewegen 
Dich dazu?  
Von 2002 bis 2016 war ich Mitglied im 
Posaunenchor der Pfarrgemeinde und 
sehr sporadisch spielt eine kleine 
Gruppe des ehemaligen Bläserchores 
immer noch bei besonderen Anlässen 
und Gelegenheiten. Seit Sommer 2018 
bin ich Mitglied in der Gemeindevertre-
tung und in dieser Zeit habe ich nach 
und nach die Tätigkeiten der Fried-
hofsverwaltung von meiner Vorgänge-
rin Bärbel Schuller übernommen.  
 
Was gefällt Dir an unserer Gemeinde? 
Ich schätze die Offenheit der Gemein-
de für alle Menschen ohne Ansehen 
der Person oder ihrer weltanschauli-
chen Gesinnung. Und ich schätze die 
Vertrautheit und Verbundenheit mit 
den Gemeindemitgliedern, mit denen 
man in der Zusammenarbeit immer 
wieder zu tun hat. 
 
Was bedeutet Dir der Glaube in Dei-
nem Alltag? 
Der christliche Glaube ist das Funda-
ment meines Lebens. Er hat mich 
durch viele auch schwierige Zeiten im 
Leben getragen, so wie sie wohl jeder 
Mensch immer wieder erlebt. Der 
Glaube ist meine Kraftquelle, meine 
Hoffnung, meine Zuversicht besonders 
dann, wenn die eigene Kraft nicht 
reicht. Und in unserem christlichen 
Glauben finde ich auch die Freiheit, 
die mir persönlich besonders wichtig 
ist, Freiheit zu denken, zu fragen und 
auch zu zweifeln. Das Wissen um das 
Getragen- und Gehalten-Sein gibt mir 
Sicherheit  in dieser Freiheit und 
macht mich dankbar.  

Was bereitet Dir sonst noch Freude? 
Welchen Interessen gehst Du gerne 
nach, etwa in Deiner Freizeit? 
Ich liebe alles, was mit Naturbegeg-
nung zu tun hat, z.B. Wandern, Rad-
fahren, Bewegung am und im Wasser. 
Besonders wichtig, ja notwendig wie 
ein Bissen Brot, ist mir die geistige An-
regung, die ich in Literatur und Kunst 
finde. So bin ich auch begeisterte Ö1 
Hörerin. Noch lieber wäre mir ein an-
geregter geistiger Austausch zu gesell-
schaftspolitischen und philosophischen 
Themen mit anderen Menschen, die 
auch Lust dazu verspüren. Die Gele-
genheit dazu vermisse ich oft.  
 
Was wünscht Du unserer Gemeinde, 
unserer Kirche und darüber hinaus uns 
allen für die Zukunft? 
In Zeiten wie diesen kann man der Ge-
meinde und der Kirche im Allgemeinen 
nur wünschen, dass sie unbeschadet 
durch die Zeit kommt, dass Gemein-
schaft nicht verloren geht. Und darüber 
hinaus wünsche ich uns allen Zu-
kunftsvisionen, wie wir neue Lebendig-
keit in diese Kirche bringen können, 
wie Kirche in einer sich dramatisch ge-
wandelten Zeit etwas zu sagen und 
beizutragen hat zu den brennenden 
Themen, die uns umtreiben, und das 
in einer Sprache, die von den Men-
schen heute auch verstanden wird.  
 

Danke für das Gespräch. 
 
 



38 Blick über den Zaun  

Wien (epdÖ) – Die Evangelische Kir-
che hat die Weichen in Richtung Zu-
kunft gestellt. Ab dem Herbst 2021 soll 
ein Projektteam „Zukunftsfähige Kir-
che“ einen dreijährigen Entwicklungs-
prozess unter dem Titel „Aus dem 
Evangelium Leben“ starten. Das hat 
das Kirchenpresbyterium der Evangeli-
schen Kirche A.B. am Dienstag, 10. 
November, beschlossen, wie der 
Evangelische Pressedienst von Syno-
denpräsident Peter Krömer erfuhr. Ziel 
sei es, „im Rahmen von Modellprojek-
ten und Modellregionen aus Gemein-
den, Einrichtungen und dergleichen 
ergänzende alternative und innovative 
Formen gemeindlichen und regionalen 
Lebens zu gestalten, Dienstgemein-
schaften zu erproben und Impulse für 
eine geistliche Profilierung evangeli-
schen Lebens zu gewinnen“, so Krö-
mer. Orientieren soll sich das Projekt 
an drei Themenfeldern. Unter der 
Überschrift „Leuchträume des Evange-
liums“ werde Evangelische Identität 
und Sendung in den Blick genommen. 
Im Schwerpunkt „Gemeinsam Dienen“ 
gehe es um Dienstgemeinschaft und 
Ehrenamt. Und unter dem Titel „Über 
den Horizont hinaus“ sollen Gemein-
den und Regionalentwicklung gestärkt 
werden. 
Vorgesehen ist, dass sich Gemeinden 
oder Regionen bei der Projektsteue-
rungsgruppe unter Vorsitz von Bischof 
Michael Chalupka und dem verant-

wortlichen Projektmanager Patrick 
Todjeras bewerben, so Krömer.  
 
Gemeinsam sollten in Orientierung an 
den drei inhaltlichen Säulen in einem 
Zeitraum von drei Jahren Modelle ent-
wickelt werden, die dann „ausgewertet 
und für weitere grundsätzliche Überle-
gungen der Strukturen der Arbeit in 
den Gemeinden und Regionen der Sy-
node A.B. vorgelegt“ würden. 
Zur Umsetzung des Ziels der Kli-
maneutralität der Evangelischen Kir-
chen bis 2040 wurden in den gemein-
samen Kirchenpresbyterien weitere 
Schritte im Projekt „Klimaschutz-
konzept“ gesetzt und ein Beratungs-
fonds eingerichtet, erklärte Krömer. 
Das Geld daraus soll der Beratung von 
Pfarrgemeinden und Einrichtungen in 
Klimafragen zur Verfügung stehen. Be-
schlossen worden ist auch ein Innova-
tionsfonds im Bereich „Digitale Kirche“, 
mit dem Pfarrgemeinden und Initiati-
ven Unterstützung für „kleinere digitale 
Projekte“ erhalten sollen. 
Bei allen genannten Projekten werden 
die genauen Kriterien und Zeitabläufe 
für Bewerbungen noch bekanntgege-
ben. 

Dreijähriger Entwicklungsprozess startet 2021   
 

Für das Projekt „Zukunftsfähige Kirche“ wurden beim letzten Kir-
chenpresbyterium die Weichen gestellt. Und auch das Klimaschutz-

konzept ist auf Schiene.  

Blick über den Zaun 



39 Lebensbewegungen 

Getauft wurden 
Louis Werner VIERLINGER 
Sohn von Tamara und Jürgen Vierlinger aus Reichenau i.M. 
Emilia SCHREFEL 
Tochter von Lisa und Franz Schrefel aus Haibach 
Magdalena HAUPT  
Tochter von Verena und Gerald Haupt aus Engerwitzdorf 
 

Konfirmiert wurden 
Sophie ELMER aus Gallneukirchen 
Britta ERNST aus Freistadt 
Jochen ERNST aus Freistadt 
Tabea GUTENBRUNNER aus Engerwitzdorf 
Anna-Maria HANDLOS aus Tragwein 
Jonas HARTL aus Ottenschlag im Mühlkreis 
Denise HUBER aus Gallneukirchen 
Nicolas KELLINGER aus Altenberg 
Sarah KLÖSCH aus Kefermarkt 
Patrick PILZ aus Lasberg 
Felix PUNZENBERGER aus Gallneukirchen 
Paul PUNZENBERGER aus Gallneukirchen 
Maya RAßBACH aus Gallneukirchen 
Rebecca RABER aus Alberndorf 
Andreas SCHMALZER aus Hagenberg i. M. 
Bianca SCHMALZER aus Hagenberg i. M. 
Marie-Sophie SCHMIDT aus Münzbach 
Anna TANZER aus Gallneukirchen 
Jelena TUBIKANEC aus Engerwitzdorf 
Nico VERAGUTH aus Alberndorf 
Philipp WAGNER aus Bad Leonfelden 
Emilia WÖß aus Gallneukirchen 
 

Getraut wurden 
Kerstin BRUNNER und Daniel HAUER 
Assistentin und Grafiker aus Engerwitzdorf 
 

Verstorben ist 
Frau Gertrude ROSSMANITH 
Pensionistin aus Hellmonsödt; im 91. Lebensjahr 
 

Eingetreten ist 
Frau Lisa-Marie PEPPLER 
Krankenschwester aus Linz 
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HEILIGER ABEND 

  
Andacht unter dem 

Christbaum 

 

Musik / selbstgemacht oder von der CD 
 
Eingangsgruß:  
„Lasst uns Weihnachten feiern. Gott kommt in die Welt. Er liebt uns wie 
ein Vater und tröstet wie eine Mutter. Er ist mit uns auf dem Weg als ge-
schwisterlicher Freund. Und er stärkt uns durch seinen guten Geist. Be-
ginnen wir unsere Andacht im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. Amen.“  
 
Lied Evang. Gesangbuch Nr. 43,1-3 „Ihr Kinderlein, kommet“  

1. Ihr Kinderlein, kommet, o kommet doch all, / zur Krippe her kommet, in 
Bethlehems Stall, / und seht, was in dieser hoch-heiligen Nacht / der 
Vater im Himmel für Freude uns macht. 

2. O seht in der Krippe im nächtlichen Stall, / seht hier bei des Lichtleins 
hell glänzendem Strahl / in reinlichen Windeln das himmlische Kind, / 
viel schöner und holder als Engel es sind. 

3. Da liegt es, das Kindlein, auf Heu und auf Stroh, / Maria und Joseph 
betrachten es froh, / die redlichen Hirten knien betend davor, / hoch 
oben schwebt jubelnd der Engelein Chor. 

 
Gebet 
Guter Gott, heute sind wir alle Geburtstagsgäste. 
Wir feiern, dass Jesus geboren wurde. 
In ihm kommst Du in die Welt und möchtest uns helfen, 
dass wir unser Leben gut meistern und als Deine geliebten Kinder  
liebende, freundliche und hilfsbereite Menschen werden. 
Darüber freuen wir uns: Du bist bei uns.  
Oft vergessen wir das. Und manchmal zweifeln wir daran. 
Hab Dank, dass Du uns liebhast – so, wie wir sind. – Amen. 
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Eine einzigartige Geburt 

Josef musst mit Maria nach Bethlehem. Viele Leute waren auch auf 
dem Weg dahin – zu einer Volkszählung. Augustus, der Kaiser von 
Rom, wollte es so. Als Maria und Josef da waren, bekam Maria ihr 
Kind. Aber nirgendwo war Platz für sie. Da wickelte Maria ihr Kind in 
Windeln und legte es in eine Futterkrippe. 
 
Und niemand achtete darauf – niemand. Denn alle meinten ja: Wenn 
der Retter der Welt kommt, dann kommt er wie ein König. 
So achtete niemand auf das Kind in der Futterkrippe.  
 
Aber in der Nähe auf dem Feld waren Hirten, arme Leute, über die man 
schlecht sprach. Sie wachten im Dunkeln. 
Da wurde es auf einmal hell um sie. Denn Gott sprach durch einen En-
gel zu ihnen: Freut euch! Habt keine Angst! Euch ist heute in Bethle-
hem, in Davids Stadt, der Heiland geboren, der Retter für alle Men-
schen. Ihr werdet ein Kind in einer Krippe finden, in Windeln gewickelt. 
Ihr könnt euch überzeugen. Das ist das Zeichen. 
Da sagten die Hirten: Der Heiland der Welt?  Ein Kind in einer Krippe? 
Wir gehen hin! 
 
Und sie liefen hin, fanden Maria und Josef und das Kind in der Krippe. 
Und sie erzählten freudestrahlend überall: Der Retter ist geboren – ein 
Kind in Bethlehem, der Retter für alle, damit Friede wird. Freut euch! 
Da erkannten sie: Gott ist groß. Er hat es heute gezeigt. Alle sollen „Ja“ 
zu ihm sagen. Auf Erden wird Friede anfangen, wo die Menschen die-
ses Geschenk Gottes annehmen und weitergeben. 

 

WEIHNACHTSEVANGELIUM 
FÜR KINDER 

Falls Sie den gewohnten Text verwen-
den wollen, finden Sie ihn in der Bibel: 
Lukasevangelium, Kapitel 2, Verse 1 – 
20 oder im Internet:  
 www.bibleserver.com 

 

http://www.bibleserver.com
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Weihnachtliches  
Glaubensbekenntnis  

nach Philipper 2,8f:  
„Er ward den Menschen gleich“  

 
Zu Weihnachten feiern Christin-

nen und Christen, dass Gott 
selbst Mensch wird.  

 

Gott wird Mensch – 
sollte das heißen, dass er weiß, was es bedeutet, 
in menschlicher Haut zu stecken,  
sich nach Liebe zu sehnen und nach Geborgenheit, 
unter Einsamkeit zu leiden  
und unter Unverständnis und Gleichgültigkeit, 
enttäuscht zu werden und zu versagen, 
an Grenzen zu stoßen und sich vor dem Unbekannten zu fürchten? 
 
Gott wird Mensch –  
sollte das heißen, dass er weiß, was es bedeutet, 
sich zu freuen über ein Lächeln und eine Zärtlichkeit, 
über ein Wort der Ermutigung und jede helfende Tat, 
dankbar zu sein für den wärmenden Sonnenstrahl, 
die Frische des Wassers und den Schlaf,  
der die Müdigkeit vertreibt? 
 
Gott wird Mensch –  
sollte das heißen, dass er weiß, was es bedeutet, 
sich jeden Tag neu entscheiden zu können 
zwischen der Enge des eigenen Ichs  
und der Weite im Blick auf die Mitmenschen, 
zwischen Schuldzuweisung und Vergebung, 
zwischen dem Lärm der Zerstreuung 
und der Stille unter dem Schirm des Höchsten? 
 
Gott wird Mensch –  
sollte das heißen, dass er uns näher ist  
als ich jemals erahnt, erfühlt und gedacht habe? 
 
Ja, ich glaube, dass es das heißt! 
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Segen 
Der HERR segne dich  
und behüte dich;  
der HERR lasse sein Angesicht 
leuchten über dir  
und sei dir gnädig;  
der HERR hebe sein Angesicht 
über dich und gebe dir Frieden.  
Amen.  

 

 
Fürbittengebet 
 
Gott, 
bei dir ist das Kleine groß und das Schwache stark. 
Darum bitten wir dich: 
für die Machtlosen, deren Schicksal in fremden Händen liegt; 
für die Deprimierten, die sich den Herausforderungen der Welt  
nicht mehr gewachsen fühlen; 
für die Verzweifelten, die sich am Ende ihrer Kräfte fühlen; 
für die Hungernden, die sich nicht mehr stärken können; 
für die Friedfertigen, die sich nicht zur Wehr setzen; 
für die Benachteiligten, denen das Leben schwer gemacht wird; 
für sie alle bitten wir dich, 
dass sie in dir neuen Lebensmut finden. 
 
Beten wir gemeinsam das  
Vaterunser 
 
Lied EG 46,1-3 „Stille Nacht“ (bei Kerzenbeleuchtung) 

1. Stille Nacht, / heilige Nacht! / Alles schläft, einsam wacht / nur 
das traute, hochheilige Paar. / Holder Knabe im lockigen Haar, / 
schlaf in himmlischer Ruh, / schlaf in himmlischer Ruh.  

2. Stille Nacht, / heilige Nacht! / Hirten erst kundgemacht, / durch 
der Engel Halleluja / tönt es laut von fern und nah: / Christ, der 
Retter, ist da, / Christ, der Retter, ist da!  

3. Stille Nacht, / heilige Nacht! / Gottes Sohn,  o wie lacht / Lieb aus 
deinem göttlichen Mund, / da uns schlägt die rettende Stund, / 
Christ, in deiner Geburt, / Christ, in deiner Geburt. 
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Gottesdienste — unter Einhaltung der geltenden Regeln zur Eindämmung 
der Corona-Pandemie (Mindestabstand, Tragen eines Mund-Nasen-
Schutzes, Händehygiene). 
 
Kurzfristige Änderungen im Gottesdienstplan sind möglich. 
Informationen über veränderte Rahmenbedingungen, Neuansetzungen von 
Terminen u.ä. werden zeitgerecht bekanntgegeben.  
 
Bitte beachten Sie dazu die Hinweise auf der Homepage der Gemeinde: 
www.evgalli.at, den wöchentlichen Newsletter, für den Sie sich dort anmel-
den können, die Aushänge in den Schaukästen.  
Auskünfte erhalten Sie ebenso im Pfarramt  
Email: office@evgalli.at / Tel.: 07235/62551 
 
 

 
29.November  und 6. Dezember  KEIN GOTTESDIENST (Lockdown) 
 
Gottesdienste in Gallneukirchen, Evangelische Kirche 
 
Sonntag, 13. Dezember 9:30 — Gottesdienst zum 3. Advent  
mit dem Arbeitskreis für Entwicklungszusammenarbeit 
 
Sonntag, 20. Dezember 9:30 — Gottesdienst zum 4. Advent 
+ Kindergottesdienst 
 
Donnerstag, 24. Dezember — Heiliger Abend 
jeweils um 15:00 / 16:30 / 18:00: Weihnachtsandacht  
 
ACHTUNG: Angesichts des einzuhaltenden Mindestabstands von 1,5 Meter 
zwischen Personen, die nicht im gemeinsamen Haushalt wohnen, ist die Zahl der 
Teilnehmenden begrenzt. Deshalb ist unbedingt eine ANMELDUNG erforderlich. 
Sie erhalten dann zugewiesene Plätze. 
Bitte sich bis spätestens Freitag, 18. Dezember, 10:00 über das Pfarramtssekreta-
riat anmelden: 07235/62551 bzw. per Email office@evgalli.at 
 
Freitag, 25. Dezember 9:30 — Gottesdienst zum 1. Christtag 
 
Samstag, 26. Dezember 9:30 — KEIN GOTTESDIENST 
 
Sonntag, 27. Dezember 9:30 — Weihnachtlicher Gottesdienst 
 
Donnerstag, 31. Dezember 16 Uhr — Gottesdienst zum Jahreswechsel 
 
 

Gottesdienstplan 
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Freitag, 1. Jänner — KEIN GOTTESDIENST 
 
Sonntag, 3. Jänner 9:30 — Gottesdienst  
Mittwoch, 6. Jänner — Gottesdienst zu Epiphanias 
 
Sonntag, 10. Jänner 9:30 — Gottesdienst für Jung & Alt  
 mit Pfarrer Günter Wagner, Vikarin Kathrin Götz 
und dem Gallneukirchner JUgendKLUb 
Vorstellung der Konfirmandinnen und Konfirmanden 
 
Sonntag, 17. Jänner 9:30 — Gottesdienst  
+ Kindergottesdienst 
 
Samstag, 23. Jänner, 19:00 — kath. Pfarrkirche Gallneukirchen 
Ökumenischer Abendgottesdienst  
mit Pfarrer Günter Wagner, Pfarrer Klaus Dopler  
und dem Fachausschuss Ökumene. Predigt: Vikarin Kathrin Götz. 
 
Sonntag 24. Jänner 9:30 — Gottesdienst  
 
Sonntag 31. Jänner 9:30 — Gottesdienst  
 
 
 
 
Gottesdienste in Freistadt, Kapelle Marianum 
 
Donnerstag, 25. Dezember 9:30 —  1. Christtag 
Weihnachtsgottesdienst mit festlicher Musik  
+ Kindergottesdienst 
 
Sonntag 31. Jänner 9:30 — Gottesdienst  
+ Kindergottesdienst 
 
 
Derzeit können in BAD LEONFELDEN (Kapelle Bezirksseniorenheim)  

wegen der aktuellen Situation leider keine Gottesdienste stattfinden.  

Gottesdienstplan 
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KANZLEISTUNDEN 

Evangelisches Pfarramt A.B., 4210 Gallneukirchen, Hauptstraße 1 
Telefon: 07235 / 62551 , Fax: 07235 / 62551 - 14 

Homepage: www.evgalli.at 
E-Mail: office@evgalli.at (Sekretariat), pastor@evgalli.at (Pfarrer), 

kb@evgalli.at (Kirchenbeitrag), gemeindebrief@evgalli.at, friedhof@evgalli.at 
IBAN: AT16 3411 1000 0001 6691 , BIC: RZOOAT2L111 

 
RUFNUMMER DER TELEFONSEELSORGE (ÖKUMENISCH): 142 

oder www.telefonseelsorge.at 

Sylvia Punzenberger (Sekretariat) 
Dienstag von 8 bis 11:30 Uhr 

Donnerstag von 8 bis 11:30 Uhr 
Freitag von 15 Uhr bis 18 Uhr 

  

Pfarrer Mag. Günter Wagner 
 

Nach Vereinbarung. 

Konfirmation - Bläserchor beim Empfang und beim Auszug 
 

Foto Florian Hubner 
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Unsere Christuskirche im Advent   Foto Günter Wagner 


